"....und tschüs!" 
Ein Hauskreisabend zum Thema "Abschied" (Januar 2002)
Paul-Ulrich Lenz


Die Idee zu diesem thematischen Abend kommt aus der Alltagserfahrung: Jede und jeder erlebt kleine und große Abschiede. Manche nehmen wir gar nicht richtig wahr, weil sie so alltäglich sind. So gehen wir morgens aus dem Haus, verabschieden uns flüchtig - und wissen doch gar nicht, ob wir wiederkommen werden. Ist das zu gewichtig gedacht? Oder es gibt die Abschiede von einer Lebensphase - die Kinder kommen in den Kindergarten, schließen ihre Schullaufbahn ab, wechseln für die Ausbildung in eine andere Stadt. Es gibt die Abschiede von lieben und lästigen Gewohnheiten: Der Raucher hört zum 37.mal mit dem Rauchen auf, der frühere Fußball-Fan sagt: Ins Stadion gehen bringt es einfach nicht mehr. Umzug ist ein Abschied, der Schritt ins Altersheim ist der Abschied von der eigenen Wohnung. Und dann ist da noch der Abschied vom Leben, das Abscheiden, der Tod. 

Abschiede sind ein Teil der Wirklichkeit unseres Lebens. Jede und jeder geht anders damit um. Manche zelebrieren ihre Abschiede, die kleinen zumal. Andere bringen es kurz und schmerzlos hinter sich. 

Damit sind zwei Fragestellungen für diesen Abend schon vorgegeben: welche Abschiedserfahrungen sind in der Gesprächsrunde da und wie gehen die Gesprächsteilnehmenden mit den Emotionen bei ihren Abschieden um? 

Dafür schlage ich die Sortierung in drei Raster vor: Schmerzlich, notwendig, befreiend. Es ist eine Befreiung, einfach für sich selbst zu klären, dass manche Abschiede nicht Schicksalsschläge sind - sie gehören zwangsläufig zum Weg des Lebens. 

Geistlich wird das Thema aufgegriffen mit den Worten aus den Abschiedsreden Jesu. In den Abschiedsreden greift Jesus alle drei Dimensionen des Abschiedes, die in dem Sortierraster angesprochen werden, auf. Er stellt den Jüngern ihren Abschiedsschmerz vor Augen, lässt sie also die Realität wahrnehmen. Zugleich zeigt er, dass dieser Abschied notwendig ist, damit der Geist zur Wirkung kommen kann. Und schließlich eröffnet er die Perspektive der Hoffnung, die mit diesem Abschied gleichfalls gegeben ist. 

Damit sind die Ziele des Abends gegeben 

1. Das Thema "Abschied" als Alltagserfahrung wahrnehmen 

2. Die Alltagserfahrungen in ihrer Unterschiedlichkeiten erkennen und auf die Gefühls-Ebene hin betrachten 

3. Die Aufgabe der Akzeptanz von Abschieden erkennen 

4. Den Umgang Jesu mit Abschied in den Blick nehmen 

5. Abschiedserfahrungen als geistliche Erfahrungen in den Zusammenhang des eigenen Glaubens stellen 

Begrüßung 
5 Minuten
Einstieg: CD "Immer weiter" von Reinhard Mey Lied Nr.14 "und tschüs"
Wir wollen uns heute mit dem Thema Abschied beschäftigen. Jeder und jede von uns hat Erfahrungen mit Abschieden, mit großen Abschieden, aber auch mit kleinen.
Leitung des Abends CD-Player 

1. Arbeitsschritt
15 Minuten
Wir erzählen uns in kleinen Gruppen Abschiedsgeschichten - Überlegen, was das für uns mit sich gebracht hat.
Klein-Gruppen bilden ( 3 - 5 Leute ) 

2. Arbeitsschritt
15 Minuten
Wir haben hier Zettel vorbereitet, die Abschiede benennen. Wir möchten Sie bitten, sich jeweils drei Zettel zu nehmen und folgenden Kriterien zuzuordnen- schmerzlich- notwendig- befreiend Das muss keine stumme Aktion sein! Sie können Ihre Zuordnungen auch kommentieren! Plenum des Kreisesca. 60 Zettel3 Blätter, ( oder Tücher )mit den Stichworten- schmerzlich- notwendig- befreiend 
10 Minuten
Impuls:Vielleicht haben Sie jetzt Lust, zu Beobachtungen etwas zu sagen, auch zu Gedanken oder Gefühlen, die Sie mit dem, was hier so liegt, zusammenbringen
Plenum 

3. Arbeitsschritt
20 Minuten
Wir lesen Verse aus den Abschiedsreden Jesu im Johannesevangelium.

Leitfragen: Wie geht Jesus mit diesem Abschied um - Im Blick auf sich selbst- Im Blick auf die JüngerSuchen Sie die drei Stichworte- schmerzlich- notwendig- befreiend als Hilfe für das Verstehen des Textes anzuwenden
Plenum oder Gruppengespräch ( 3 - 5 Leute ) 

4. Arbeitsschritt
15 Minuten
Offene Gesprächsrunde: Was hilft mir, mit Abschieden meines Lebens umzugehen?
Plenum 

Abschluss
3 Minuten
Hüsch-Text Gebet
Leitung des Abends 

Materialien 

M 1 CD "Immer weiter" Reinhard Mey, Intercord 1994 

... UND TSCHÜS! was ich noch sagen wollte: AufWiederschn. ...habe die Ehre. Und tschüs! Na gut. ...also dann, in diesem Sinne. Mach's gut! ......jetzt aber wirklich. Jaha, servus! Na denn tschüs! Was ich noch sagen wollte: Von diesen sauren Drops, ja, da kriege ich jedesmal einen ganz rauhen Gaumen von und so'ne pelzige Zunge, aber, erzähl ich dir vielleicht lieber ein andermal.Ich geh' dann mal. Nun aber endgültig. Also dann! Auf Wiedersehn, auf Wiedersehn! Ich muß jetzt langsam los. Also, bis bald mal! Ciao bella, bella ciao ? und schönen Gruß an Klaus! Oh nee, das kann ich auch nicht haben, wenn man mit'm Fin gernagel am Blumentopf oder an 'ner Tafel kratzt oder wenn man Styropor mit'm stumpfen Messer schneidet, igitt, hör' bloß auf! UaAlso, ich empfehle mich jetzt. Einmal muß ja Schluß sein. Na gut, ich verkrümel mich dann mal, Halt die Ohren steif. Hm!Schönen Feierabend auch Höchste Zeit jetzt! Bis demnächst, ich mach' mich jetzt vom Acker.Also hier der Peter, mein Kollege, der kann ja an keinem Obstkuchen vorbeigehn, wo er doch ganz genau weiß, daß er das gar nicht verträgt, immer mit seinem Sodbrennen, na ja, egal, ich geh' jetzt.AufWiedersehn! Adele! Tschüs, küss' die Hand, baba! Also dann, bis die Tage. Und immer schön sauber bleiben! Jaha, tschüs. Auf Wiedersehn, ja, ja! Mein Bus kommt! AufWiedersehn! ......und tschüs! 

M2 Zettel mit "Verabschiedungen" 

...Ich habe mich von meiner Kindheit verabschiedet 

...Früher wollte ich immer Eisenbahnschaffner werden. 

...Gestern habe ich meine letzte Zigarette geraucht - so ungefähr zum 128. Mal. 

....Ich habe den Bettel hingeworfen - seit heute bin ich keine Vereinsvorsitzende mehr. 

....Wir sind in eine neue Stadt gezogen. 

....Unser jüngster Sohn ist jetzt auch aus dem Haus. 

.....Letzte Woche habe ich unseren Hund begraben. Wir hatten ihn elf Jahre. 

....Ich habe jetzt aufgehört, jede Woche dreimal zu laufen - mein Knie macht nicht mehr richtig mit. 

....Seit einiger Zeit interessiert mich Fußball gar nicht mehr - ich weiß nicht so recht, was das bedeutet. 

....Voriges Jahr waren wir zum letzten Mal in..... 

....Meine Freundin ist für ein Jahr als au pair nach Amerika 

.... Ich habe es aufgeben, auf ihn mit guten Ratschlägen einzureden. 

....Unsere Tochter will unseren Betrieb nicht übernehmen. Es ist ihr zu unsicher, sagt sie. 

M 3 Textblatt - Abschiedsreden Johannesevangelium 

Aus der Abschiedsrede Jesu Johannes 14 - 16 

Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich! In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn's nicht so wäre, hätte ich dann zu euch gesagt: Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? Und wenn ich hingehe, euch die Stätte zu bereiten, will ich wiederkommen und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo ich bin.... 
Und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen andern Tröster geben, daß er bei euch sei in Ewigkeit: den Geist der Wahrheit, den die Welt nicht empfangen kann, denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. Ihr kennt ihn, denn er bleibt bei euch und wird in euch sein.... 
Ich will euch nicht als Waisen zurücklassen; ich komme zu euch. Es ist noch eine kleine Zeit, dann wird mich die Welt nicht mehr sehen. Ihr aber sollt mich sehen, denn ich lebe, und ihr sollt auch leben. An jenem Tage werdet ihr erkennen, daß ich in meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch. 
Aber der Tröster, der heilige Geist, den mein Vater senden wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe. 


Den Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt. Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht. Ihr habt gehört, daß ich euch gesagt habe: Ich gehe hin und komme wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, so würdet ihr euch freuen, daß ich zum Vater gehe; denn der Vater ist größer als ich..... 

Jetzt aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; und niemand von euch fragt mich: Wo gehst du hin? 
Doch weil ich das zu euch geredet habe, ist euer Herz voll Trauer. Aber ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, daß ich weggehe. Denn wenn ich nicht weggehe, kommt der Tröster nicht zu euch. Wenn ich aber gehe, will ich ihn zu euch senden. Und wenn er kommt, wird er der Welt die Augen auftun über die Sünde und über die Gerechtigkeit und über das Gericht..... 

Noch eine kleine Weile, dann werdet ihr mich nicht mehr sehen; und abermals eine kleine Weile, dann werdet ihr mich sehen. Da sprachen einige seiner Jünger untereinander: Was bedeutet das, was er zu uns sagt: Noch eine kleine Weile, dann werdet ihr mich nicht sehen; und abermals eine kleine Weile, dann werdet ihr mich sehen; und: Ich gehe zum Vater? 
....Da merkte Jesus, daß sie ihn fragen wollten, und sprach zu ihnen: Danach fragt ihr euch untereinander, daß ich gesagt habe: Noch eine kleine Weile, dann werdet ihr mich nicht sehen; und abermals eine kleine Weile, dann werdet ihr mich sehen? Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ihr werdet weinen und klagen, aber die Welt wird sich freuen; ihr werdet traurig sein, doch eure Traurigkeit soll in Freude verwandelt werden. 
Eine Frau, wenn sie gebiert, so hat sie Schmerzen, denn ihre Stunde ist gekommen. Wenn sie aber das Kind geboren hat, denkt sie nicht mehr an die Angst um der Freude willen, daß ein Mensch zur Welt gekommen ist. 
Und auch ihr habt nun Traurigkeit; aber ich will euch wiedersehen, und euer Herz soll sich freuen, und eure Freude soll niemand von euch nehmen. An dem Tag werdet ihr mich nichts fragen. 

Wie geht Jesus mit diesem Abschied um 

- Im Blick auf sich selbst 
- Im Blick auf die Jünger 

Suchen Sie die drei Stichworte 

- schmerzlich 
- notwendig 
- befreiend 
als Hilfe für das Verstehen des Textes anzuwenden. 

M 4 Hüsch-Text 

Psalm 

Ich bin vergnügt 
Erlöst 
Befreit 
Gott nahm in seine Hände 
Meine Zeit 
Mein Fühlen Denken 
Hören Sagen 
Mein Triumphieren 
Und Verzagen 
Das Elend 
Und die Zärtlichkeit 

Was macht dass ich so fröhlich bin 
In meinem kleinen Reich 
Ich sing und tanze her und hin 
Vom Kindbett bis zur Leich. 

Was macht dass ich so furchtlos bin 
An vielen dunklen Tagen 
Es kommt ein Geist in meinen Sinn 
Will mich durchs Leben tragen 

Was macht dass ich so unbeschwert 
Und mich kein Trübsinn hält 
Weil mich mein Gott das Lachen lehrt 
Wohl über alle Welt 

Hanns Dieter Hüsch 

M 5 Lieder zum Thema: 


EG 395 Vertraut den neuen Wegen 
EG 209 Ich möchte, dass einer mit mir geht 
EG 311 Abraham, verlaß dein Land 
Lebenslieder - Manfred Siebald: Geh unter der Gnade 

Entwurf
Der Entwurf geht auf einen Gesprächskreisabend des Ökumenischen Gesprächskreises Friedberg zurück. 
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